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aus. Beide Zonen find auch in hemifcher Hinficht von befonderer
Bedeutung. Das Wafferftoffion ift nämlich das Kennzeichen
der Säuren, das HHydrorylion das der Bafen. Urjprünglic
unterschied der Chemiker die einander entgegengefegten CEigen-
Schaften „lauer“ und „bafiich“” durd) den „jauren“ oder den „laugen=

haften” Gejchmad und durd die Wirfung auf den Ladmusfarbftoff,
der durch Säuren rot, durch Bafen blau gefärbt wird. Nad) der
Konentheorie beruht dies verjchiedene Verhalten auf der Gegen:
wart von Waflerstoffionen oder von Hydrorylionen. Eine Löfung
ift um fo ftärfer fauer, je mehr Wafjerftoffionen fie in der Raum:
einheit enthält, und andererfeits um fo ftärter bafiich, je größer der
Gehalt an Hydrorylionen ift. Salzjäure ift jchon bei mäßiger Ver:
dünnung jehr ftark in ihre Jonen (H' und CI’) geipalten, ebenjo
Salpeterjäure (H' und NO5;) und Schwefeljäure, wenn fie
nicht zu konzentriert find; Ejfigfäure dagegen enthält, wie aud)
fchon ihre verhältnismäßig jchlechte Leitfähigkeit zeigt, ziemlich
wenig H'-Jonen. Auf diefer Verfchiedenheit des Gehaltes an H’
beruht die altbefannte Tatfache, dab Eifigiäure eine jchwache
Säureift, Salzfäure, Salpeterfäure und Schwefelfäure dagegen
ftarfe Säuren find. Kalilauge und Natronlauge find ftarfe Bafen,
weil fie weitgehend OH’ abipalten, Sulmiafgeift dagegen, die
wäffrige Löfung von Ammoniaf, ift nur wenig nad) der Formel

NH,OH — NH, + OH’
gefpalten und daher nur eine hwache Baje.

Diffoziation des Waffers.

Das Waffer enthält fowohl Waflerftoff- wie Hydrorylionen;
indejien ift feine eleftrofytiihe Spaltung

H,O — H’ + OH’
nur fehr gering, da reines Waffer troß der großen Gejhtwindig-
feit feiner Jonen nur überaus wenig leitet. Troß ihrer Winzig:
feit hat man doch die Leitfähigkeit des Waflers genau bejtimmt
und daraus berechnet, daß erft in 13000 Litern reinen Waflers

1 Milligranım onen vorhanden find.

Deutralifationsvorgang.

Zwifchen den Ionen und dem nicht diffoziierten Teile eines
jeden Elektrofnten bejteht ein Gleichgewicht. Beim Wafler Tiegt,
wie wir eben gejehen haben, diefes Gleichgewicht für die Jonen

 



Säuren und Bajen. >

jehr ungünftig. Mifchen wir nun äquivalente Mengen einer
Säure und einer Bafe, 3. B. Salzfäure und Kalilauge, bringen
mir aljo eine große Anzahl H'-Ionen und OH’-Fonen zufammen,
jo können diefe vielen H' und OH’ nicht frei nebeneinander be-
ftehen, fondern vereinigen fich faft alle zu Waffer.

H'+0H —H,0.

Durch diefen Vorgang wird aber das Gleichgewicht, das ziwiichen
dem nicht gejpaltenen Anteil der Salzjäure und ihren Zonen be-
ftand, geftört; für die verfchtwundenen H’ bilden fich durch weitere
Spaltung von HCl neue Wafferitoffionen; das entjprechende gilt
für KOH. Diefe Verjchiebung dauert fo lange, bis alles HC1
und KOH aufgefpalten ift und nur die Fonen Cl’ und K' übrig
geblieben find (neben nicht gefpaltenem KCl). Da praftifch feine
Hund OH’ mehr in der Löfung vorhanden find, fo reagiert die
Löjung weder fauer noch bafiich: fie ift neutral.

Wir jehen aljo, daß die Neutralifation einer Bafe durd) eine
Säure auf Wafjerbildung hinausläuft. Wie beichaffen das Anion
der Säure und das Ration der Baje ift, da3 erjcheint für das
Wefen des Vorganges gleichgültig. In der Tat ift die Wärme:
menge, die bei der Neutralijation enttwieelt wird, für alle Säuren
und Bajen gleich; fie ift ja die Wärme, die bei der Vereinigung
bon H' mit OH’ frei wird. Daneben ift aber naturgemäß die
Wärme zu berücjichtigen, die bei der Auffpaltung der nicht difio=
ztierten Anteile von Säure und Bafe umgeießt wird. Diefes
Korreftionzglied ift bei ftarfen Säuren und Bajen fehr flein, da
dieje fchon bei mäßiger Verdünnung jehr weit diffoziiert find.

Berdrängung einer (dwaden durch eine farke Hänre.

Die altbefannte Tatfache, daß jchwache Säuren aus ihren
Salzen durch) ftarfe Säuren verdrängt werden, beruht auf einer
ähnlichen Verjchiebung des Sonengleichgewichtes. Als Beijpiel
nehmen wir ejfigfaure3 Natrium und Salzfäure. Das effigfaure
Natrium ift als Salz einer ftarfen Bafe weitgehend diffoziiert:

Na0,H,0, — Na’ + (,H,0,'.

Werden num duch das Anfäuern zahlreiche H’ in die Löfung
eingeführt, {o verbinden fic) diefe zum größten Teile mit dem Anion
C,H,0, zu nicht difjoziierter Efjigfäure.

Auf einer entprechenden Gleichgewichtseinftellung beruht es,


